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"E/VEßG/E 2000" - 7T?E/ßS7GEFE

Es /cö/infe /neftr e/re/'cfrf i/verc/en
Das bundesrätliche Ak-
tionsprogramm "Energie
2000" ist kein Forschungs-,
sondern ein Handlungs-
Programm. Folgerichtig
haben sich Vertreter und
Vertreterinnen der Energie-
Wirtschaft, Fahrzeug- und
Gerätetechnik, Konsumen-
tinnen- und Umweltorgani-
sationen in vier Aktions-
gruppen zusammengetan.
Eine davon ist die Aktions-
gruppe "Treibstoffe". Ihre
Aufgaben: Information, In-
novation, Motivation, Koor-
dination von Tätigkeiten
zum Energiesparen im
Verkehr. Der Verkehr ver-
zeichnet ungebrochen die
höchsten Zunahmen des
Energieverbrauchs.

Trotz grossen Anstrengungen
nimmt der Energieverbrauch
gesamthaft immer noch zu (Dia-
gramm 1). Der Treibstoffverbrauch
- also der Verkehr- ist der Spitzen-
reiter. Wären nur die technischen
Möglichkeiten zur effizienteren
Energienutzung massgebend, be-
stünden enorme Sparmöglichkei-
ten. Die meisten Quellen sind sich

einig, dass eine Halbierung des
Benzinverbrauchs beim Auto mit
bekannten Technologien möglich
ist.

Ziele sind bescheiden

Das wesentliche Hemmnis zur Re-
duktion des Treibstoffverbrauchs
bilden ohne Zweifel die im interna-
tionalen Vergleich und im Verhält-
nis zur Kaufkraft äusserst günstigen
Energiepreise, die die langfristige
Knappheit, die Umweltbelastung
und den Komfort nicht genügend
spiegeln. Nicht unbeachtlich sind
aber auch die Jahresfahrleistun-
gen.

Diagramm 2 zeigt mögliche
Entwicklungen des Treibstoff-
Verbrauchs. Die nötigen Anstren-
gungen, um die dargestellten Ein-
sparpotentiale zu erreichen, sind
zwar beachtlich, aber sicher nicht
grösser, als für andere Aufgaben
unserer Gesellschaft. Das sollte
nicht nur hoffnungsvoll stimmen,
sondern als Ansporn genommen
werden. Die Minimalziele des Bun-
des lauten:

• Mindestens Stabilisierung des
Treibstoffverbrauchs bis 2000

Weniger Energie verbrauchen ohne die Bewegungsfreiheit einzu-
schränken.
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• Verminderung des Gesamtver-
brauchs nach 2000.

Die Ziele sind zugleich ambitiös und
bescheiden. Es ist eine Frage des
Standpunktes. Wenn wir für "Ener-
gie 2000" gleichviel Kräfte ein-
setzen würden, wie für die wirt-
schaftliche und gesellschaftliche
Einpassung in den europäischen
Raum, sollte eigentlich deutlich
mehr gespart werden können, als
vom Bundesrat anvisiert. Denn es
ist angesichts schwacher Kor-
rekturen durch die Energiepreise
vor allem eine Frage unseres Wil-
lens, längst bekanntes Wissen, oft
bezeugte Einstellungen und vor-
handene Gelegenheiten durch ei-
genes tatsächliches Verhalten in
die Tat umzusetzen.

Alle wollen marktwirtschafltiche In-
strumente einsetzen. Nur, das wur-
de im Umweltbereich noch zu wenig
geübt. Das soll Hauptanstrengung
der Aktionsgruppe "Treibstoffe"
sein. Jedenfalls für eine Zeitspan-
ne, die nach Erklärungen der Auto-
mobilwirtschaft ausreicht, deutlich
sparsamere Autos auf den Markt zu
bringen, also etwa bis 1995. Solan-
ge wird es ohnehin dauern, bis die
gesetzlichen Grundlagen für Len-
kungsabgaben mit einer den Treib-
Stoff deutlich verteuernden Wirkung
bereitgestellt sind.

Das sind die Aktionen

Folgende Bündel von Aktionen sind
in der ersten Sitzung der Aktions-
gruppe umrissen worden:

A/cf/onsbere/ch 1 - Absenkung des
7re/bsto//verörauc/7s der Auto-
mob/'/ftofto: Die Industrie hat mehr-
fach erklärt, deutliche Treibstoffab-
Senkungen für die Gesamtflotte
seien wünschbar und technisch
möglich. Das Mittel sind freiwillige
Zielwertvereinbarungen, die auch
mittels des Energienutzungsbe-
Schlusses durchgesetzt werden
könnten. Unter Konkurrenzbedin-
gungen dürften die Marktkräfte die
Zielsetzung kräftig unterstützen.
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Endverbrauch nach Verbrauchergruppen (TJ)

Verkehr

I Gewerbe,
Landwirtschaft,
Dienste

1 1 §

Energieverbrauch (PJ)

Treibstoffverbrauch - Einsparpotentiale
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1 : Endenergieverbrauch nach Verbrauchergruppen 2: Mögliche Entwicklung des Treibstoffverbrauchs

A/cf/'onsbe/'eZcfj 2 - TCS/4CS mot/'-
v/eren /nferess/'erfe Fabrergruppen
zu ger/ngere/' Fa/7r/e/sru/7p, öko/o-
g/'scb üewussfem Fab/verba/fe/v
opt/'ma/er FabrmZffe/wab/ und Fahr-
zeugaus/asfung: Wir wollen die
Leistungsfähigkeit der Verkehrs-
verbände nutzen, um mit bereitwil-
ligen Mitgliedern gezielte Aktionen
zur freiwilligen Absenkung der Jah-
resfahrleistung zu starten. In einer
Gruppe Gleichgesinnter etwas tun
hat mehr Chancen, als Appelle an
das Gewissen.

AktZonsbereZcb 3 - l/CS werfet das
Fabrverba/fen se/'ner fW/fp/Zeder
aus. E/n E/fabrungsberZcbf a/s /Wo-

f/vaf/onsbe/fer: Es müsste eigent-
lieh ein leichtes sein, reales Fahr-
verhalten und Fahrmittelwahl der
Mitglieder - oder einer bereitwilligen
Auswahl - zu messen. Dabei be-
steht die Floffnung, dass VCS-Mit-
glieder durchschnittlich mehr Was-
ser trinken als Wein predigen.
Weitere Aktionen: Car-Pooling und
Car-Sharing, für die sich natürlich
auch andere Trägerschaften anbie-
ten können.

A/cf/onsbere/cb 4 - Enerp/espareo-
de /.ogZsfZkkonzepfe von auspe-
wäb/ten Grossu/rfe/rjebmen unter-
stützen und vermarkten: Einige
Unternehmen haben bewiesen:
geschulte Fahrer sparen durch
bewusste Fahnweise 10-20 %
Treibstoff. Eine Leerfahrten-Frach-
tenbörse, die weitgehend entwik-
kelt und in andern Ländern längst
am Markt eingeführt ist, sollte reali-
siert werden.

Akf/onsbereZcb 5 - Enerp/esparen-
de Verkebrs/eZfsysfeme Zn Städten
unterstützen: Neben sehr er-
wünschten raumordnerischen und
städtebaulichen Effekten würde ei-
ne solche Massnahme unmittelbare
Erfolge zeitigen. Sie ist bereits von
einigen Städten im Rahmen der

Die sechs
Verkehrspoliti
U Umwelts
Bevölkerung
T Technische
O Förderung

; langsarm
P Raum- u

assnahme
iimensii

ten Indivii
\npassun<

I Gesellsi

Luftreinhaltepoltik ins Auge gefasst
worden. Wichtig: Sie ist auch von
Industrievertretern immer wieder
vorgeschlagen worden. Flier müss-
ten sich eigentlich technische und
gesellschaftliche Innovationen syn-
ergetisch verstärken.

Keine grundsätzlich
andere Lebensweise nötig

Wir müssen erkennen, dass wir zu-
viel Energie verbrauchen. Erfreuli-
cherweise wissen wir heute, dass
eine Stabilisierung ohne Um-

wälzungen möglich ist. Eine Reduk-
tion des Treibstoffverbrauchs ohne
die "Unterstützung" durch den
Preis, also ohne eine erhebliche
Verteuerung des Treibstoffes, be-
dingt allerdings beträchtliche An-
strengungen, und das überall und
dauernd. Sie setzt nicht eine grund-
sätzlich andere Lebensweise vor-
aus, aber einen wesentlich bewuss-
teren Umgang mit der Umwelt und
der Energie. Auch wenn man gele-
gentlich an unserer Bereitschaft da-
zu zweifelt, gibt es doch einige Hin-
weise, dass die Herausforderung
zu bestehen ist:

• Die Minimalziele verlangen nicht
mehr, als die heutige Fahrleistung
und den Treibstoffverbrauch nicht
zu erhöhen.

• Die Erfahrung mit dem ersten Öl-
preisschock kennen wir noch: Im
Verkehr waren die Preiserhöhun-
gen zu verkraften.

• Die Konkurrenz unter den Auto-
mobilbauern wird mutmasslich bald
komfortablere Kleinwagen mit deut-
lieh geringerem Verbrauch besehe-
ren.

Emst Ee/n/jardt

* Der Autor ist dipl. Ing. ETH/Raumplaner
ETH BSP und Leiter der Aktionsgruppe
"Treibstoffe". Er ist Teilhaber der Gül-
ler+Reinhardt+Arend, Planung und Projekt-
management in Zürich.
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